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|  16. Jahrestagung der 
österreichischen  
Gesellschaft für  
Wundbehandlung AWA  
(Austrian Wound Association)

Bereits zum 16. Mal veranstaltete die ös-
terreichische Gesellschaft für Wundbeh-
anldung AWA (Austrian Wound Associa-
tion) dieses Jahr am 19. Und 20. Septem-
ber ihre Jahrestagung. Ganz der Tradition 
folgend findet diese Veranstaltung immer 
im Bundesland des Kongresspräsidenten 
statt und wurde aus diesem Grund in die-
sem Jahr in Graz im Herzen der Steiermark 
abgehalten. 

Der Kongresspräsident Univ. Prof. Dr. 
Michael Schintler stellte die Veranstaltung 
dieses Jahr unter das Motto „Ein Quantum 
Trost für Wundpatienten“ und verwies be-
reits in seiner Einladung auf das große 
Spannungsfeld bei der Versorgung von 
Menschen mit chronischen Wunden: 
„Trotz moderner Verbandsstoffe, neuer 
Techniken, Möglichkeiten und Erfolge der 

Revaskularisation, ist die Behandlung sol-
cher Patienten häufig unattraktiv. Ein Be-
handlungserfolg stellt sich mitunter spät 
oder auch gar nicht ein. Die Behandlung ist 
zeit- und kostenaufwendig und wird oft un-
genügend honoriert. Dies führt zur Unzu-
friedenheit beim Patienten und beim Be-
handler. Der ohnehin schon stigmatisierte 
Patient verliert Vertrauen und Hoffnung, 
zieht sich zurück und viele Behandler wer-
fen das Handtuch.“

In 27 wissenschaftlichen Sitzungen 
und 5 Firmenworkshops sowie 2 Lunch-
symposien hatten knapp 300 Teilnehmer 
die Gelegenheit sich über die neuesten 
Entwicklungen und Trends bei der Versor-
gung mit chronischen Wunden zu infor-
mieren. Zahlreiche wissenschaftliche Pos-
ter und freie Vorträge ermöglichten es zu-
sätzlich der breiten wissenschaftlichen 
Basis ihre aktuellen Ergebnisse der Öffent-
lichkeit zu präsentieren. Im Rahmen der 
Industrieausstellung präsentierten 27 Fir-
men ihre neuen Produkte und rundeten so 
das Angebot für die Teilnehmer ab.

Debridement 

Die Publikation der europäischen Wund-
gesellschaft (EWMA) zum Thema Debri-
dement war Schwerpunkt der ersten Ses-
sion. Unter dem Vorsitz von Dr. Schintler 
und Gilbert Hämmerle wurden die unter-
schiedlichen Aspekte des Debridement ei-
ner Betrachtung unterzogen, dezidierte 
Schwerpunkte lagen hierbei auf den bio-
logischen, enzymatischen und mechani-
schen Verfahren. Das Positionsdokument 
der European Wound Management Asso-
ciation (EMWA) wurde 2013 veröffentlicht 
und beinhaltet eine Überblick und Bewer-
tung aktueller Technologien des Debride-
ment und kann kostenlos von der EWMA 
bezogen werden (www.ewma.org).

Wundinfektion

Das Management von Wundinfektionen 
wurde unter dem Vorsitz des General-
sekretärs der AWA, Herrn Prim. Univ.-
Doz. Dr. Robert Strohal und der Präsiden-
tin elect., Sonja Koller, MBA betrachtet. 
Hierbei wurde neben der Entscheidung 
zwischen dem Einsatz von Antiseptikum 
oder Wundspülung, dem Einsatz von Lei-
tungswasser zur Wundreinigung ebenso 
die Wahl von antimikrobiellen Wundauf-
lagen und systemischen Therapien dis-
kutiert.

Nekrosektomie

Eine besondere Herausforderung im Rah-
men des Debridement ist die Nekrosekto-
mie, also die vollständige Entfernung des 
abgestorbenen Gewebes. Hier stellt sich 
vor allem die Frage ob, wann und wie aus-
giebig nekrosektomiert werden soll, darf 

Die Industrieausstellung beim Kongress der Österreichischen Gesellschaft für Wundbe-
handlung (AWA).
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oder sogar muss. Dr. Rupert Koller und 
Marianne Hintner widmeten sich diesem 
Thema in Ihren Vorträgen.

Erfahrung aus den Wundgruppen  
der Bundesländer

Die AWA bildet den Dachverband und ko-
operiert mit sämtlichen lokalen Wundver-
einen der österreichischen Bundesländer. 
Somit bildet die Jahrestagung den Verei-
nen eine gute Möglichkeit über die Verein-
stätigkeiten zu berichten und Erfahrungen 
auszutauschen. Die Berichte der lokalen 
Vereine zeigten auch hier wieder die gro-
ße Bandbreite von Aktivitäten und Initia-
tiven in ganz Österreich. 

Beispiele dafür sind unter anderem die 
Patientenedukationsprojekte in Wien, die 
Förderung der wissenschaftlichen Recher-
chekompetenz in Tirol, die Durchführung 
von lokalen Tagungen und Symposien in 
Vorarlberg, Salzburg und Oberösterreich.

Fort- und Weiterbildung

Unter dem Vorsitz von Peter Kurz und Dr. 
Barbara Binder umfasste die Session Fort- 
und Weiterbildung eine Darstellung der 
inhaltlichen Standards von Fort- und Wei-
terbildungen im Wundmanagement, eine 
kritische Bewertung von (pseudo)wissen-
schaftlichen Informationen im Selbststu-
dium und bei Recherche, sowie die grund-
sätzliche Differenzierung der podologi-
schen zur diabetischen Fußpflege. Gera-
de beim letzten Punkt gibt es noch vie-
les zu klären und zu diskutieren. In Ös-
terreich gibt es noch große Unklarheiten 
bei der Ausbildung und Kompetenzab-
grenzung. Im Nachbarland Deutschland 

ist man in der Sache schon einen großen 
Schritt weiter. 

Runder Tisch mit Betroffenen

Erstmals fand auf der AWA - Jahrestagung 
ein runder Tisch mit Beteiligung von Pati-
enten statt. Im Rahmen einer offenen Dis-
kussion stellten sich Barbara Leitner und 
Josef Rohacek als „Stimmen der Patien-
ten“ vor und diskutierten mit dem Fachpu-
blikum über komplexe Behandlungsitua-
tionen, schwierige Betreuungsverhältnis-
se und vertrauensbildende Maßnahmen 
sowie Kompetenzen im Gesundheitswe-
sen. Diese lebhafte Diskussion zeigte, wie 
spannend und kontrovers die Perspekti-
ven zwischen Patienten und Experten sein 
können. Univ. Prof. Dr. Lars Peter Kamolz 
und Peter Kurz moderierten die spannen-
den Wortmeldungen aus dem Publikum.

Schlussworte

Der Kongresspräsident Dr. Michael Schint-
ler schloss den Kongress mit einem Aus-
blick auf die nächste Jahrestagung der 
AWA am 2. und 3. Oktober 2015 in St. Pöl-
ten, Niederösterreich und übergab die 
Präsidentschaft feierlich an Sonja Koller, 
MBA: „Die 16. Jahrestagung in Graz hat ge-
zeigt, dass Interdisziplinarität für die Errei-
chung unserer gemeinsamen Ziele unum-
gänglich sind. Das hat sich auch in der Po-
diumsdiskussion mit Betroffenen widerge-
spiegelt. Die Themen waren vielfältig und 
luden zu regen Diskussionen ein. Ein Quan-
tum Trost benötigen auch Betroffene mit Ul-
cus cruris – diesem Thema werden wir uns 
von den verschiedensten Gesichtspunkten 
auf der 17. Jahrestagung intensiv widmen. 
In diesem Sinne freue ich mich Sie nächstes 
Jahr zahlreich begrüßen zu dürfen.“ 

Stefan Krasnik, Bad Pirawarth

Runder Tisch – „Was wir uns voneinander wünschen“.
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Kongresspräsident Dr. Michael Schintler.
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Die nächste Jahrestagung 2015 auf einen Blick

2./3. Oktober 2015: 16. Jahrestagung der Österreichischen Gesellschaft 
für Wundbehandlung in St. Pölten/Niederösterreich

Weitere Informationen erhalten Sie unter: www.a-w-a.at


